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N 180. 


Mittwoch, den 5. Auguſt. 


Das „Danziger Dampfboot“ erſcheint 
täglich Nachmittags 5 Uhr, 
mit Ausnahme der Sonn- und Feſttage. 
bonnementspreis hier in der Expedition 
Portechaiſengaſſe No. 5. 
pr wie auswärts bei allen Königl. Poſtanſtalten 


—d Quartal 1 Thle. — Hieſige auch pro Monat 10 Sgr. 


— 


Telegraphiſche Depeſchen. 
Nach Gaſtein, Dienſtag 4. Auguſt. 
nommenen geſtern beim Könige von Preußen einge⸗ 
längere 2 Diner unterhielten ſich beide Monarchen 
Kaiſer Zeit auf dem Balkone des Schloſſes. Der 
nachde iſt geſtern 83 Uhr Abends wieder abgereiſt, 
einen er vorher dem Könige von Preußen noch 
in Be loſchiedsbeſuch gemacht hatte, den der König 
ung feines Gefolges erwiederte. 
München, Dienſtag 4. Auguſt. 
er „Oſarzeitung“ ift als Verſammlungsort für 
feren er baieriſchen Regierung angeregte Zollkon⸗ 
3 Frankfurt in Vorſchlag gebracht worden. 


Rund ſch a u. 
Berlin, 4. Auguſt. 

— Die kgl. Friedrich⸗Wilhelm-Univerſität beging 
geſtern die Gedächtnißfeier ihres verewigten Stifters 
1.98 Friedrich Wilhelms III. in gewohnter Weiſe 
5 eine Redefeier in der großen Aula, wo ſich 
a 12 Uhr die eingeladenen Ehrengäſte und 
vo udirenden eingefunden hatten. Unter den Erſte⸗ 
fer 3 wir nur Ihre Excellenz den Finanzmini⸗ 
den B Bodelſchwingh und Wirkl. Geh. Rath Kühne, 

iſchof Dr. Neander, den Unterſtaats⸗Secretair 
— pe im Unterrichtsminiſterium, Dr. Lehnert, 
Schul irkl. Geh. Ober⸗ Reg.⸗Rath Dr. Johannes 
Geh de und viele höhere Beamte, den Bürgermeiſter 
erſchienend. Rath Hedemann. Gleich nach 12 Uhr 
die S n vom Senatsſaale ber, unter Vortritt der 
ter tragenden Pedelle, der Rector, die Pro⸗ 
miſche und Docenten, bei deren Eintritt der akade⸗ 
u. Chor die Motette 5 Gott Schöpfer“ 
Reclo, „ anſtimmte. Die Feſtrede hielt der zeitige 
ide Geh. Juſtizrath Prof. Dr. Beſeler in deut⸗ 
Sprache. 
2. 9 Einem Privatbriefe aus Warſchau, vom 
G.. entnehmen wir folgendes: „Seit geſtern 
2 erüchte im Umlauf, es werde hier am 9. d. 
uſſtand ausbrechen. Dagegen hat der unbe⸗ 
tadthauptmann heute bekannt gemacht, die 
0 ung ſolle ſich durch die Bemühungen ruſſi⸗ 
fen. en nicht zu Demonſtrationen verleiten laſ⸗ 
Erhetz ie Nationalregierung werde, im Falle eine 
recht ung beabſichtigt werde, den Einwohnern davon 
zeitige Mittheilung machen.“ 
der 9, In der geſtrigen Sitzung der königl. Akademie 
tulſch uſte wurde die Preisbewerbung der Architekten 
dir — Vier Bewerber hatten ſich gemeldet; die 
die ptaufgabe war der Bau eines Theaters, die für 

h Atere Ausführung verbindliche Skizze war in 
13 h Tage anzufertigen, für die Ausführung waren 
am „hen gegeben. Einer der Bewerber trat ſchon 
mant en Tage zurück, von den drei übrigen er⸗ 
Sata, die Akademie dem mit Nro. 1. bezeichneten 

> 2 den Preis zu; der entſprechende verfiegelte 
date ergab als Sieger den Namen: Ludwig Oswald 

t Stier aus Berlin, geboren den 27. März 1838. 
Yan ben hagen, 1. Aug. Die „Berl. Tidende“ 
af Antwort des Miniſters des Auswärtigen, 
24. Spräjipenten Hall mit, welche derſelbe unterm 
bang 5 an die Geſandten Oeſterreichs und Preu⸗ 
er len hat. Sie lautet: „Der Unterzeichnet 
Note * nicht den richtigen Empfang der geehrten 
Nee 17, v. M. anzuerkennen, womit der k. k. 
Folge 3 che (königlich preußiſche) Herr Geſandte, in 
der Wabefehls der königl. Regierung den Wortlaut 
otive 
und Concluſionen des von der deutſchen 
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— 
annte 
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Bundesverſammlung in der Sitzung vom 9. d. M. 
in Betreff der holſtein⸗lauenburgiſchen Verfaſſungs⸗ 
Angelegenheit gefaßten Beſchluſſes mittheilt. — Die 
königliche Regierung hat bereits hinreichende Gelegen— 
heit gehabt, ſich ſowohl über den Inhalt der vom 
deutſchen Bunde hinſichtlich des Herzogthums Schles⸗ 
wig erhobenen Forderungen, als über die Form in 
welcher dieſe geltend gemacht wurden, auszuſprechen, 
und der Unterzeichnete kann ſich alſo hier darauf be⸗ 
ſchränken auf die abgegebenen Erklärungen und Pro: 
teſte zu verweiſen, indem er zugleich die Veranlaſſung 
benutzt den Geſandten aufs neue von ſeiner ausge⸗ 
zeichneten Hochachtung zu verſichern. 
In einem Artikel über die ſtattgehabte Zu: 
ſammenkunft der Könige von Dänemark und Schwe⸗ 
den ſpricht „Fädrelandet“ die Vermuthung aus, daß 
die Erklärung des Lord Palmerſton auf die Inter⸗ 
pellation des Herrn Fitzgerald's, Dänemark würde im 
Falle eines Krieges mit Deutſchland nicht allein ſtehen, 
ſich wahrſcheinlich auf eine Depeſche des Grafen 
Manderſtröm ſtütze, welche derſelbe kürzlich an die 
ſchwediſch-norwegiſchen Geſandten in London und 
Paris geſandt habe, und worin er ſich ſehr beſtimmt 
gegen die Abſicht des deutſchen Bundes ausſpricht, 
durch eine Execution in Holſtein Dänemark zur Aus⸗ 
lieferung Schleswigs zu zwingen. „Fädrelandet“ er⸗ 
klärt den Wortlaut dieſer Depeſche nicht zu kennen, 
daß ſie aber exiſtire, wiſſe er mit Sicherheit. 
Paris, 1. Aug. Die Unterhandlungen über die 
von den drei Mächten wegen der polniſchen Frage 
an Rußland zu ſendenden Noten ſcheinen noch in 
ziemlich weitem Felde zu ſein. Allerdings erzählt das 
„Pays“, Herr Drouyn de Lhuys habe bereits am 
21. Juli den Entwurf einer Antwort nach Wien 
und London geſandt, doch habe er von Anfang an 
nicht beſonders darauf Werth gelegt, daß gerade dieſer 
Entwurf einer von den drei Mächten zu erlaſſenden 
identiſchen Note zu Grunde gelegt werde. Von anderer 
Seite geht man ſo weit, zu behaupten, daß dieſes 
diplomatiſche Actenſtück vom 21. Juli gar nicht einen 
eigentlichen Entwurf zu einer Antwort⸗Note enthalten 
habe, ſondern lediglich Elemente für die Redaction 
eines ſolchen Entwurfes. Die „France“, die neuer⸗ 
dings von ſehr friedlichen Stimmungen des Kaiſers 
Alexander ſchreibt und eben ſo bemüht iſt allen in 
Frankreich auftauchenden Gerüchten von Rüſtungen 
und kaiſerlichen Reiſen nach Cherbourg entgegen zu 
treten, will denn auch wiſſen, es ſei von jeder der 
drei Mächte eine beſondere Antwort entworfen, und 
handele es ſich jetzt darum, ob dieſe drei Noten nur 
mit einem identiſchen Paragraphen als Coneluſum 
verſehen werden ſollten, oder ob noch eine beſondere 
identiſche Note zu vereinbaren ſei, die dann neben 
den drei Noten jedes einzelnen Staates nach St. Peters⸗ 
burg geſchickt würde. Geht aus dieſen verſchiedenen 
Lesarten mindeſtens ſo viel mit Sicherheit hervor, 
daß, wie geſagt, die Verhandlungen der drei Mächte 
bei Weitem noch nicht zum Abſchluß gelangt ſind, 
ſo darf es nicht verwundern, wenn jetzt allgemein 
behauptet wird, Rußland werde am 15. Auguſt noch 
gar nicht im Beſitz der Rückäußerungen ſein und 
werde deshalb der Kaiſer jeden officiellen Empfang des 
diplomatiſchen Corps am Napoleonstage vermeiden. 
— Die mexikaniſchen Kriegsgefangenen werden in 
Tours, Evreux, Blois, Moulins, Bourges und Cler⸗ 
mout untergebracht werden. General Meudoza und 
ſeine zwei Adjutanten haben auf Ehrenwort die Er⸗ 
laubniß erhalten, in Paris zu wohnen. Heute iſt er 
vom Marine⸗ und Colonial Minifter in beſonderer 


iger Dampfboot. 


1863. 


Zuſter Jahrgang. 


Inſerate, pro Petit Sraltzeile 1 Sgr., 
werden bis Mittags 12 Uhr angenommen. 


Inſerate nehmen für uns außerhalb an: 


In Berlin: Retemeyer'sCentr.⸗Ztgs.⸗ u. Annonc.-Bür. 
In Leipzig: Ihggen & Fort. 1 

In Breslau: Louis Stangen's Annoncen⸗Büreau. 

In Hamburg-Altona, Frankf. a. M. Haaſenſtein & Vogler. 


Audienz empfangen worden. — Die „France“ belobt 
ihn wegen Geradſinnigkeit, daß er nicht mit Ortega, 
deſſen Verhalten er mißbilligt, unterwegs flüchtig ger 
worden iſt, und verſichert, er hege große Bewunde⸗ 
rung für Frankreich und für die franzöſiſche Armee. 

London, 30. Juli. Die „Times“ ſpricht ſich 
heute ſehr lobend über die Haltung Oeſterreichs in 
der polniſchen Frage aus. Der Kaiſer von Oeſter⸗ 
reich, ſagt ſie, hat ſich eben ſo vollſtändig über das 
Gefühl des Argwohns wegen der Einmiſchung der 
Weſtmächte in eine ſo delicate Frage, wie die polni⸗ 
ſche, auf welches Gefühl Rußland ohne Zweifel große 
Hoffnungen ſetzte, wie über die Schmeicheleien und 
Drohungen erhoben, mit welchen er abwechſelnd von 
der ruſſiſchen Diplomatie beſtürmt wurde. Er hat 
in nicht mißzudeutender Sprache ſeine Abſicht verkün⸗ 
det, auch in Zukunft, wo es ſich darum handelt, 
Gerechtigkeit für Polen zu verlangen, feſt auf Seiten 
Frankreichs und Englands zu ſtehen. Wir haben 
guten Grund zu der Hoffnung, daß dieſer ſchlagende 
Beweis, wie Oeſterreich ſich der Sache des Fort⸗ 
ſchritts in Europa angeſchloſſen, ſeinen Eindruck auf 
den Kaiſer von Rußland nicht verfehlt hat. Seit der 
von Oeſterreich zur Zeit des Krimkrieges angenom- 
menen neutralen Haltung haben die ruſſiſche Preſſe 
und die diplomatiſchen Agenten Rußlands fortwährend 
wegen eines ſo furchtbaren Aktes der Undankbarkeit 
Rache gegen Oeſterreich geſchnoben, und dennoch iſt 
es dahin gekommen, daß Rußland ſich, ſtatt ſeinen 
Zorn befriedigen zu können, genöthigt ſieht, um die 
guten Dienſte Oeſterreichs zu buhlen, und zwar ver⸗ 
gebens zu buhlen. Wir glauben, es iſt keine Zeit 
verloren worden, durch alle Kunſtgriffe, über welche 
eine ſchlaue und gewiſſenloſe Politik gebietet, den durch 
die Antwort des Fürſten Gortſchakoff auf die Noten 
der Weſtmächte hervorgebrachten unangenehmen Ein⸗ 
druck abzuſchwächen und zu verwiſchen. Wenn dem 
ſo iſt, ſo ſind wir einer großen Gefahr entgangen 
und ſchulden dem öſterreichiſchen Cabinet Dank dafür, 
daß es uns aus einem Dilemma geriſſen hat, in 
welches uns unſere Unvorſichtigkeit und die Anmaßung 
Rußlands geſtürzt hatte. Wir hatten geſagt, eine 
ungünſtige Antwort Rußlands werde England kaum 
eine Wahl zwiſchen Schande und dem Kriege laſſen, 
und die Antwort des Fürſten Gortſchakoff beſtätigte 
unſere Prophezeihung nur zu ſehr. Der Feſtigkeit 
und dem geſunden Sinne Oeſterreichs, keineswegs aber 
der Weisheit unſrer eignen Rathſchläge verdanken wir 
die erfreuliche Ausſicht, aus einem Dilemma gerettet 
worden zu ſein, welches fortwährend auf eine Löſung 
hindrängte, zu der wir keine Luſt hatten. Wir wer⸗ 
den uns aufrichtig freuen, wenn ſich dieſe unſere Er- 
wartungen verwirklichen, und werden demgemäß den 
Beitritt Oeſterreichs als eines Unterſtützers der Sache 
der Menſchlichkeit und guten Regierung in der ganzen 
Welt begrüßen. 


Nachrichten aus Poſen und Polen. 

Von der polniſchen Grenze, 31. Juli. 
Am 24. d. rückte in Warſchau ein Regiment Don⸗ 
ſcher Koſaken ein, das ſoeben aus Wolhynien gekom⸗ 
men war. Ein Regiment Jufanterie aus Wolhynien 
befindet ſich auf dem Marſche nach Lublin. General 
Berg ſetzt alle Hebel in Bewegung, um den Aufſtand 
ſpäteſtens bis zum Herbſt zu unterdrücken. Bei der 
Energie, die er neuerdings zu entwickeln begonnen 
hat, dürfte ihm dies auch gelingen. Eine ſchwierigere 
Aufgabe aber wird nach Niederwerfung des Aufſtan⸗ 
des die Wiederherſtellung der völlig zertrümmerten 
Verwaltungsmaſchine ſein. — Am 25. wurde ein 


Transport von 30 politiſchen Gefangenen aus Lublin 
unter ſtarker militäriſcher Escorte in Warſchau ein» 
gebracht und auf der Citadelle abgeliefert. Die Mehr⸗ 
zahl der Gefangenen beſtand aus Guts beſitzern und 
Geiſtlichen. — Am 17. wurde die aus etwa 150 M. 
beſtehende ruſſiſche Garniſon in dem Städtchen Rad⸗ 
zanowo, im Gouvernement Plock, von einer Inſur⸗ 
gentenſchaar angegriffen; es gelang ihr aber nach 
mehrſtündigem hartnäckigem Kampfe, den Angriff zu⸗ 
rückzuſchlagen. Die Verluſte an Todten und Ver⸗ 
wundeten waren auf beiden Seiten ziemlich erheblich. 
Warſchau, 1. Aug. Die polniſche National 
Regierung hat eine Proclamation erlaſſen, worin ſie 
erklärt, daß ſie, wofern nicht die Unabhängigkeit Polens 
innerhalb der Grenzen von 1772 wiederhergeſtellt 
werde, ſich auf keine Transaction einlaſſen könne, und 
daß ſie binnen Kurzem die Litthauer, Kronpolen und 
Reußen zum allgemeinen Aufſtande auffordern werde. 
— Unter der Ueberſchrift: „Der Kaiſer von Ruß⸗ 
land und die ſechs Punkte“ theilt die „Times“ Fol⸗ 
gendes mit: Am 23. Juni ſetzte eine Depeſche aus 
Petersburg den Großfürſten Konſtantin und dieſer 
hinwiederum den Markgrafen Wielopolski von den 
Vorſchlägen der Weſtmächte in Kenntniß. Letzterer 
richtete am nächſten Tage folgenden Brief an den 


Kaiſer: 
Schloß zu Warſchau, 23. Juni. 
Sire, Se. kaiſerliche Hoheit der Großfürſt Konſtantin 
hat die Gewogenheit gehabt, mir den Inhalt der Vor 
ſchlage der Mächte mitzutheilen und mich um meine 
Anſicht über die Sache gefragt, indem er zugleich den 
Wunſch ausdrückte, daß ich auch Ew. kaiſerlichen Mafeſtät 
meine Anſicht mittheilen möge. Ich wiederhole daher 
Ew. kaiſerlichen Majeſtät das, was Sr. kaiſerl. Hoheit 
dem Großfürſten zu ſagen ich bereits die Ehre hatte. 
Ich ſagte nämlich, ich freue mich darüber, daß ſich in 
den Vorſchlägen der Mächte ein ſo freundſchaftlicher und 
gemäßigter Geiſt verrathe und daß ich als Miniſter Ew. 
kaiſerlicher Hoheit nicht umhin könne, ihnen meine Zu⸗ 
ſtimmung zu geben. Ich bin, Sire, mit Hochachtung der 
ſehr getreue Unterthan Ew. kaiſerlichen Majeſtät 
Alexander, Markgraf Wielopolski. 
Am 27. Juni verkündete ein Telegramm aus 
Petersburg, daß der Reichsrath nicht dieſer Meinung 
ſei und daß man in der Antwort, über die man ſich 
geeinigt, gewiſſe Modificationen verlangen werde. 
Am nächſten Tage ſchrieb der Markgraf an den 


Kaiſer: 
Warſchau, 28. Juni. 

Sire, die Ereigniſſe haben ſich zu raſch gedrängt, 
als daß es möglich geweſen wäre, etwas zu verhindern, 
oder auch nur etwas vorauszuſehen. Jedenfalls wird 
Ew. kaiſerliche Majeſtät mir die Gerechtigkeit erweiſen, 
zuzugeſtehen, daß meine Vorausſagungen bis jetzt buch. 
ſtäblich eingetroffen ſind. Es iſt peinlich für mich, auf 
einen Gegenſtand zurückzukommen, den ich für bereits 
erſchöpft hielt, nämlich auf Abſichten, die, wie mir ſchien, 
allgemein gehegt wurden. Doch wird mir Ew. kaiſerl. 
Majeſtät die Bemerkung erlauben, daß, wenn man meine 
Handlungen mit den Vorſchlägen vergleicht, welche Ew. 
kaiſerlichen Majeſtät zu unterbreiten ich die Ehre hatte, 
man mich als frei von jedem Tadel betrachten wird. 
Nur noch ein Wort will ich hinzufügen. Die Vorſchläge 
der Cabinette ſind ſo weiſe und ſo gemäßigt, die Ehre 
des Reiches iſt unter allen Umſtänden, die eingetreten 
ſind, ſo gewiſſenhaft gewahrt worden, ſie würden eine 
ſo heilſame Veränderung und in gewiſſem Grade eine 
ſo heilſame Ruhe hervorbringen, daß ich mir nichts 
Zweckmäßigeres denken kann, nichts, was den wahren 
Intereſſen des Reiches zuträglicher ſein würde, als die 
unbedingte Annahme der Vorſchläge ohne weitere Dis⸗ 
cuſſion und ohne Abänderung. Sollte das Gegentheil 
der Fall ſein, ſo würde ich mich in die unangenehme 
Nothwendigkeit verſetzt ſehen, mich ganz von einer Politik 
zurückzuziehen, die ich nur als verderblich und gefährlich 
betrachten kann, und ich würde alle Hoffnung aufgeben 
müſſen, daß meine Anweſenheit der Wohlfahrt meines 
Vaterlandes oder der Regierung Ew. kaiſerlichen Majeſtät 
nützlich ſein könnte. Ich bin, Sire, mit Hochachtung 
Ew. kaiſerlichen Majeſtät getreuer Unterthan 

Alexander, Markgraf Wie lopolski. 


Lokales und Provinzielles. 
Danzig, den 5. Auguſt. 


— [Telegraphen⸗Verkehr.] In welchem Maaße 
die Benutzung der Telegraphen in dem hieſigen Regie 
rungsbezirke zugenommen hat, ergiebt die folgende Mit- 
theilung. Es betrug die Zahl der aufgelleferten Depeſchen 
bei der Station Danzig im Jahre 1861 — 11,811; 
im Jahre 1862 — 16,914; alſo im vergangenen Jahre 
5103 mehr; bei der Station Elbing: im Jahre 
1861 — 1454; im Jahre 1862 — 2677; alſo 1233 
mehr; die Zahl der aufgelieferten Depeſchen iſt 
hienach in Danzig um 43 pCt., in Elbing dagegen 
um 83 pt., alſo an letzterem Orte in weit größerem 
Verhältniſſe geſtiegen. — Die Zahl der eingegan- 
genen Depeſchen betrug in Danzig im Jahre 1861 
— 12,766 ; im Jahre 1862 — 17,912; alſo 5146 mehr; 
in Elbing im Jahre 1861 — 1715; im Jahre 1862 — 
2661; alſo 946 mehr; es iſt daher deren Zahl in 
Danzig um 40 pCt., in Elbing um 55 PCt., alſo, 
namentlich in dem letzteren Orte, in weit geringerem 
Maaße als die Zahl der aufgelieferten Depeſchen geftiegen. 
Die Gebühren für die Beförderung der telegraphiſchen 
Depeſchen haben in Danzig im Jahre 1861 25,785 Thlr., 
im Jahre 1862 28,545 Thlr., in Elbing im Jahre 1861 


1119 Thlr., im Jahre 1862 1652 Thlr. betragen; die 
Koſten jeder telegraphiſchen Depeſche beliefen ſich hienach 
durchſchnittlich in Danzig im Jahre 1861 auf 2 Thlr. 
5 Sgr. 6 Pf., i. J. 1862 auf 1 Thlr. 20 Sgr. 7 Pf., in 
Elbing i. 3. 1861 auf 23 Sgr. 1 Pf., i. J. 1862 auf 
18 Sgr. 6 Pf. Die weit höheren Durchſchnittskoſten in 
Danzig haben ihren Grund darin, daß hier der telegraphi⸗ 
ſche Verkehr mit dem Auslande bei weitem überwiegt. — 
Die Zahl der durchſchnittlich täglich eingegangenen reſp. 
aufgelieferten Depeſchen betrug hienach in Danzig 95, 
in Elbing 15. — Bei der ſeit dem 1. Juni eröffneten 
telegraphiſchen Station zu Neuſtadt ſind 207 Depeſchen 
aufgeliefert und 138 Depeſchen eingegangen. Die Gebüh⸗ 
ren haben im Ganzen 87 Thlr. betragen. 

— Der Dominik iſt heut von 11 bis 12 Uhr nach 
altem Brauch eingeläutet worden. Er zeigt uns wieder 
ſeine bekannte Phyſiognomie und ſcheint ziemlich lebhaft 
werden zu wollen. Die Zahl der Verkäufer iſt wohl 
dieſelbe wie in früheren Jahren; doch iſt die Zahl der 
Schaubuden unbedingt höher als früher. Unter dieſen 
befinden ſich übrigens auch ſolche, die mehr als ein ge⸗ 
wöhnliches Intereſſe für die große Menge des Volkes 
haben und gewiß auch von den gebildeten Ständen ſich 
des Beſuches zu erfreuen haben werden. 


— Die Baumeiſter des Circus ſind ſchließlich dahin 
beſchieden worden, den Theil deſſelben abzubrechen, wel- 
cher mit geringer Breite das Terrain der Chauſſee be⸗ 
rührt. Von geſtern bis heute iſt nun alle Kraft auf⸗ 
geboten, den Umbau der Längsfronte des koloſſalen Holz⸗ 
gebäudes ſoweit zu bewerkſtelligen, daß heute Mittags 
die Beſichtigungs⸗Kommiſſion der Suhr & Hüttemann- 
ſchen Geſellſchaft die Erlaubniß ertheilen konnte, die 
erſte Abend⸗Vorſtellung vor Beendigung des Baues ge- 
ben zu dürfen. 

— Die Kabrun'ſche Gemäldeſammlung iſt während 
der Dominikszeit dem Publikum täglich von 11-1 Uhr 
geöffnet. 

Elbing. Wie wir hören, hat der neue Präſident 
der Danziger Regierung, Herr v. Prittwitz, der geſtri⸗ 
gen mehrſtündigen Sitzung des hieſigen Magiſtrats bei» 
gewohnt und die laufenden Vorträge der einzelnen De⸗ 
cernenten in den verſchiedenen Verwaltungsfächern ent- 
gegengenommen. 

— Die hieſigen ſtädtiſchen Behörden haben dem Kauf- 
mann Georg Wilh. Härtel, deſſen Verdienſte um unſere 
Stadt jedem Elbinger wohl noch in friſcher Erinnerung 
ſein werden und welcher vor Kurzem nach Königsberg 
verzogen iſt, das Ebrenbürgerrecht ertheilt. 

— Dem Vernehmen nach ſtehen uns für die nächſte 
Theaterſaiſon Opern⸗Vorſtellungen, nachdem wir fie Jahre 
lang entbehrt, von zwei Seiten in Ausſicht. Hr. Radike 
will am 1. Oktober mit Opern⸗Vorſtellungen feiner Ge⸗ 
ſellſchaft beginnen und zum Frühjahr beabſichtigt Herr 
Fiſcher, Direktor des Danziger Stadt- Theaters, ſeine 
Oper hierher zu ſchicken. (N. E. A.) 

Tolkemit. Dienſtag am 21. Juli kam das erſte 
Dampfboot in unſern jungfräulichen Hafen. Es führte 
uns den auf ſeiner Inſpektionsreiſe begriffenen Herrn 
Oberbaurath Lenze aus Berlin, den Regierungsbaurath 
Herrn Spittel und noch mehrere Herren aus Elbing zu, 
die nach einſtündigem Aufenthalt nach Kahlberg fuhren. 
Sonntag am 2. Auguſt erſchienen 3 Dampfböte, eines 
aus Elbing, zwei aus Tiegenhof und mit einem etwa 
400 Perſonen von Tiegenhof und Umgegend. Nach mehr- 
ſtündigem Aufenthalt fuhren die Herren und Damen 
auf großen, hier requirirten Erntewagen nach Cadinen, 
und verließen nach ihrer Rückkehr von dort, um 5 und 
6 Uhr Abends, den Ort per Dampfboot. Leider ftörte 
ein anhaltender Regen das Vergnügen. 

Graudenz, 3. Auguſt. In der am 29. und 30. 
Juli ſtattgehabten Entlaſſungsprüfung im hieſigen kath. 
Schullebrer⸗Seminar erhielten 17 Zöglinge der Anſtalt 
das Abgangszeugniß, 8 das Zeugniß No. 2, 9 das Zeug⸗ 
niß No. 3. In den beiden folgenden Tagen fand die 
Aufnahmeprüfung neuer Schulamtsaſpiranten ſtatt; es 
wurden 33 angenommen. Die Seminarferien begannen 
mit dem 1. Auguſt; ſie werden wegen des Reparatur⸗ 
baues des Seminars bis zum 5. October dauern. 

Lautenburg, 30. Juli. Geſtern hat, kaum zwei 
Meilen von hier, bei Lubowiec ein hartnäckiges Gefecht 
zwiſchen etwa 400 Ruſſen und einer etwa gleichen An» 
zahl Polen ſtattgefunden. Beide Theile haben eine 
Menge Todte und Verwundete gehabt; ſo mancher der 
gefallenen Polen wird auch hier betrauert, fo der höchſt 
gebildete, liebenswürdige Sohn eines Hern. v. Tarpers ki, 
welcher unweit von hier in Polen ſehr bedeutende Güter 
hat. Die Polen ſollen Sieger geblieben ſein und eine 
anſehnliche Anzahl Gewehre erbeutet haben. Eine pol⸗ 
niſche Patrouille iſt dicht an der Grenze marſchirt. Als 
der Führer der Polen verwundet war, ſoll ein preußi⸗ 
ſcher Huſar, welcher aus Strasburg deſertirt iſt, ein 
Pommer, das Pferd des Majors beſtiegen, und mit 
großer Umſicht und Energie das Gefecht weiter geführt 
baben. — Vor einigen Wochen gingen von hier eine 
Menge junger Leute zu den Inſurgenten; die meiſten 
ſollen wieder gekommen ſein, ſobald ſie die ruſſiſchen 
Kugeln kennen gelernt hatten. Neuerdings ſollen pol⸗ 
niſche Juden in unſeren Grenzdörfern junge Leute an- 
geblich zum Holzflößen nach Polen anwerben und ſie 
dann in's Inſurgentenlager führen; dieſelben ſollen pro 
Mann bezahlt bekommen. Wir theilen dies zur War- 
nung des Publikums mit, ohne die Wahrheit verbürgen 
u können. Mit der Rekrutirung der Inſurgentenlager 
Ion es überhaupt eigen ſtehen; ſehr oft ſoll ein ächt 
ruſſiſches Verfahren ſtattfinden. Der Heroismus, mit 
welchem der polniſche Adel ſein Alles dem Vaterlande 
opfert, iſt zu bewundern und verdiente wohl beſſere Er⸗ 
folge; daß aber der übrige Theil der Bevölkerung einer 
ſolchen Opferfreudigkeit nicht fähig iſt, daß da die Furcht 
den Patriotismus erſetzen muß, ift uns, die wir die 
Lage des polniſchen Bauern und ſeinen Culturzuſtand 
kennen, vollſtändig erklärlich. (G. 8) 


0 
zu nehmen, welcher ihnen durch die a 2.) 
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Ragnit. Die Infurgenten beunruhigen jetzt 5 
als je die Preußiſchen Grenzen. Im hieſigen Kreiſe ten 
in der Nacht zum 26. v. Mts. gegen 1000 Inſurge fe ng 
herübergekommen, um einen Waffentransport in Gesehen 
zugegangen iſt. . es 
Königsberg, 5. Aug. Bei dem Feſtdiner, welch 
am 1. Auguſt behufs der Feier des 50. Dienſtinbintuund 
des Oberpräfidenten Dr. Eichmann hier tatıfand af 
dem auch der bier anweſende Miniſter des Innern * 
zu Eulenburg beiwohnte, nahm, wie die „Oſtpr. der 
berichtet, der Letztere Veranlaſſung zu nachſteben n 
Anſprache: „Se. Majeſtät habe den Herrn Jubilar er 
das Schmeichelhafteſte ausgezeichnet; nicht minder erke t 
das Staatsminiſterium die hochverdiente Wirkfanen 
deſſelben an; in der heutigen Zeit müßte alles Stte 
dahin geben, zu bethätigen, daß das Königthum ur 
Gottes Gnaden nicht zur konſtitutionellen Phraſe wien 
ſondern Jedem ein wahrhafter Glaubensſaß ſei; WE 
der preußiſche Staat ſei nicht denkbar ohne ein UN 
ſchüttertes, ſtarkes, feſtes Kö nigthum; ein Mann, * 
bei feinem Wirken ſtets ein ſolcher Geiſt belebt, ſei 1 
Jubilar.“ Auf dieſe Worte erwiderte dem genannten 
Blatte zufolge der Jubilar, wie folgt: „Was ihn nch, 
der Königl. Huld und Gnade am meiſten erfreute, sähe 
ſei die große Zahl der Verſammelten; in feiner 13] 
rigen Wirkſamkeit in der Provinz hätte er viele Freun 
gefunden, überall, wo er hinkäme, würde er von neue 
Freunden auf das Herzlichſte empfangen; wir könnte 
uns jedoch nicht verhehlen, daß wir auch viele Beil, 
hätten, deren Wege zum großen Theil krumm ſeien, u 0 
die mit Hohngelächter auf unſere Geſinnung und unfe 
Wirken blickten; aber noch zu allen Zeiten hätte ſich d 
preußiſche Vaterland unter ſeinen großen Fürſten * 
durch die treuen Anhänger ſeines Fürſtenhauſes 10 
Großem erhoben, ſo unter dem großen Kurfürſten na 
den Drangſalen des 30jährigen Krieges, im 7 jährige, 
Kriege, in den Jahren 1806, 1807, 1808 und 181°) 
auch das revolutionaire Treiben des Jahres 1848 tönnte 
er nicht unerwähnt laſſen; welche Ziele hätte daſſel 
nicht verfolgt zur Erſchütterung der altpreußiſchen Treus, 
und doch habe des hochſeligen Königs Friedrich Wilhelm! 
Majeſtät ſeine Krone unverſehrt auf ſeinen hohen Na 
folger übertragen, darum wollten wir auf das Treue 
zuſammenhalten in der unwandelbaren Ehrfurcht unt 
Liebe zu dem angeſtammten Königshauſe, in Gottesfurc, 
und muthiger Pflichterfüllung für die Wohlfahrt 2 
Thrones und des Landes gegen die Beſtrebungen all 
Widerſacher; der treuen Freunde, die ſolche Geſinnun 
belebte, gäbe es doch im ganzen Vaterlande eine groß, 
große Zahl, er bringe deshalb ein Hoch auf das ge' 
ſammte preußiſche Vaterland aus!“ 


Victoria⸗Theater. 

Das geſtern für Herrn Höfel ſtattgehabte Benefi 
war nicht in dem Maße beſucht, wie es der ſtrebſam, 
und talentvolle Benefiziant verdient. Herr Höfel, der 
früher beim Stadttheater war, hat ſich, ſeitdem er * 
dem Bictoria » Theater engagirt iſt und ſich auf da 
Schauſpiel gelegt hat, künſtleriſch außerordentlich 
entwickelt, wovon ſeine vorgeſtrige Leiſtung al 
Pipenbrint in den Freitag'ſchen Journgliſten uns de 
beſten Beweis gab. That es uns auch einerſeits leid, 
keine größere Theilnahme für ſeinen Ehrenabend 
Publikum zu gewahren, fo waren wir doch andererſei, 
erfreut über feine Leiſtung in der Titelrolle des Schen, 
Schikanederiſchen Barbiers. Der junge Künſtler fand 
in derſelben nicht nur zur vollen Zufriedenheit, ſondene 
characteriſirte auch vortrefflich und löſte überhaupt ſei it 
Aufgabe mit ächtem Kunſteifer. Daſſelbe können m. 
von den Mitwirkenden Frl. Brecht, Frau Weckes 5 
den Herren Simon, Koch und Ludwig ſagen. ht 
Barbier ging das Schneider'ſche Genrebild: Kurmänen 
und Picarde voran, welches von der kleinen talentve 
Roſa Both und dem 10ſährigen Knaben Trend , 
allerliebſt gegeben wurde. Den Schluß der Vorſtellun 
machte die von Hrn. von Proski mit Verſtändniß ung, 
Geiſt declamirte Rodenberg'ſche Ballade: „Die Bran 
nacht“, deren Hauptmomente durch lebende Bilder wer 
anſchaulicht wurde. 


Die Provinzial Lehrer⸗Verſammlung 
(Fortſetzung.) ü 
Nach dem mit Enthuſiasmus aufgenommenen 74 
des Hrn. Profeſſors Bobrik ergriff Herr Pre, 
Müller das Wort und erinnerte in finnreicher * 
die Männer, welche ſich aus den Stätten ihrer 2 
ſcheidenen Wirkſamkeit zu einem Act der Oeffentli 
keit verſammelt hatten, an die Wurzeln der Kraft fe 
jegliche öffentliche Wirkſamkeit der Mannes. 1 
Wurzeln ruhen in dem Heiligthum der Familie, 1 
Seele die Frau ihres Mannes, die liebende Mu de 
ihrer Kinder iſt. Die edlen Frauen find es, welle 
die Begeiſterung des Mannes für alles Große, 7, 
und Schöne anfachen; ſie ſind es, welche in ſeine, 
Gemüth die Harmonie wieder herſtellen, wenn fi 100 
dem harten Kampf des öffentlichen Lebens verle lb 
gegangen, und das iſt ihnen einzig und allein de 525 
möglich, weil in ihnen die religiöfen Wahrhe⸗ 
welche zu dem innerſten Heiligthum der 
natur gehören, tiefer Wurzel faſſen, als in d 


die Frauen der Lehrer hoch leben ließ, fanden mung 
auch begeiſterten Anklang in der ganzen Vece gel, 
und werden nicht nur in dem Gebächtniß allet 


Re 
pana. ſondern ſind auch gewiß den lieben 
Feſte . als eine ſchöne Gabe von dem erhebenden 
denn e nach Haufe gebracht worden. So werden 
freude ie einſamen Frauen auch etwas von der Feſtes⸗ 
leuchtete finden, welche in den Augen der Männer 
heute % als ihrer ſtillen Häuslichkeit und ihrer 
N N Familie in dem ſtolzen, prächtig decorirten 
dom Gaslicht ſtrahlenden Saal gedacht wurde. 
9. unmehr ergriff der Bäckermeiſter Herr 
rer & rüger, ein hervorragendes Mitglied unfe- 
5 adtverordneten⸗Verſammlung, das Wort und 
ie 2 die hohe Bedeutung der Volksbildung. 
Vale ſagte er, eine erlöſende Macht, und den 
falben cullehrern ſei der hohe Beruf zugefallen, der⸗ 
dem dienſtbar zu ſein. Es wurde denn auch von 
mit Herrn Redner ein Hoch auf die Volksſchullehrer 
85 herzhaften und ergreifenden Worten ausgebracht. 
tehrer Wilke aus Jellen brachte dem hieſigen 
ite, welches ſich in anerkennenswerther Weiſe um 
N rrangement der Verſammlung verdient gemacht, 
mig r. Lehrer Neumann von hier den Ehren⸗ 
aden des Comité's, welche dieſes mit außer⸗ 
Hr. 9 ichem Erfolge unterſtützt, einen begeiſterten Toaſt. 
Dart ehrer Lypezinski aus Schidlitz ließ die Herren 
des AU und Mäcklenburg, die wackeren Dirigenten 
ons oBen am Nachmittage ſtattgehabten Kirchen- 
US, hoch leben. (Fortſ. folgt.) 
ar Vermiſchtes. 
auf dem deber die künſtlichen Geſpenſter, welche 
ſchreibe Friedr. Wilhelmſt. Theater öffentlich gezeigt werden, 
Geſpenſterariſer Blätter folgendermaßen: „Die künſtlichen 


Com 


und mer werden von dem Tauſendkünſtler Robin gezeigt 
ſclag ehen außerordentliche Senſation. Unter Trommel, 
ſeinem aſteht ein bei Inkermann gefallener Zuave aus 
und zeigtabe, nähert ſich bleichen und ernſten Angeſichts 
Wunden i auf ſein Ehrenkreuz und auf die klaffenden 
Tod in 8 der Bruſt. Ein anderes Tableau zeigt den 
umbüll Hräulicher Geſtalt. Langſam ſchlägt er das ihn 


ſceinendede eichentuch auseinander und preßt den entſetzt 

agen d en Magier in ſeine Arme. Alle Erſcheinungen 
der az Gepräge ergreifender Wirklichkeit. Sie kommen, 
Ber; inden plötzlich, kehren wieder. Nur eine gewiſſe 
Iſchwommenheit der Umriſſe ift ibnen eigen, welche 
Cbrätb, daß es ſich hier um Spiegelreflexe handelt. Im 

atelet⸗Theater dient ein Drama den Geſpenſtererſchei— 
bangen zur Unterlage. Beim Emporſteigen des Vor- 
des wird eine vom Mondlicht nur ſchwach erhellte 
Bundparthie ſichtbar. Der Mörder ſchreitet über die 
Van und trägt in blutbeflekten Händen ein Packet 
r kiffen, das er ſeinem von ihm gemordeten Gebieter 
— Wen Eutſetzen erfüllt das Publikum, als plötzlich 
Opfers den Mondlicht das noch bleichere Geſpenſt des 
dank ar ſichtbar wird. Es erhebt fi von einer Moos» 
den die Fuße eines Baumes. Dort hat den Unglückli⸗ 
Glledere Hand des Verbrechers getroffen. An allen 

un = bebend weicht der Mörder zurück, ſtürzt ſich 
Negentet er auf das Schreckbild, das ihm hohnlachend ent- 

Dukaıt Der Dolch trifft nur die leere Luft und die 
werden alt verſchwindet, um gleich wieder ſichtbar zu 
ter dem 5 ies mal zeigt ſie auf die klaffende Wunde un- 
Beil u luttriefenden Hemd. Der Mörder ergreift ein 
umgiebt itvirft ſich wieder auf das Phantom. Doch jetzt 
üächern bn plötzlich ein ganzer Geſpenſterzug in Leichen 

pann gehüllt. Beſonders um Mitternacht erreicht die 

ung der Zuſchauer eine furchtbare Höhe.“ 


irchliche Nachrichten vom 27. Juli bis 
zum 3. Auguſt. 


Susan. Marien. Getauft Kaufm. Meſeck Tochter 

Krrolina Louiſe Hedwig. Kaufmann Knemeyer Tochter 

Edwi ine Eliſe. Kaufm. Römer Sohn Friedr. Wilhelm 

N. Schubmachergeſ. Jarkuſchewitz Sohn Paul Hugo. 

Tocht t. Johann. Getauft: Sattlermſtr. Schüßler 

Welpg Fr Kätchen Hedwig. Maurergeſ. Schreck Sohn 
5 


ufgeboten: Herr Heinr. Ludwig Lütke mit Igfr. 
Joebannn Franziska Theodora Tümmler. 
71 eltorben: Beckenſchlägermſtr. Ferdin. Ludw. Bröske, 
Abe, Schlagfluß. Schuhmachermſtr. Meller Tochter 
ertine Ida, 
Run t 
berg 


Fleiſchergeſ. Böhm Tochter Laura Emilie. 

dtau geboten: Kaufmann Joh. Julius Flechſel mit 
Friederike Zawatzki geb. Koſſmann. 

Louis torben: Böttchermſtr. Wittenberg Tochter Marie 

Reine Sophie, 3 J. 7 M. 23 T., Maſern.  Gelbgieher 

„Alena Tochter Emilie Mathilde, 9 M. 7 T. Majern. 

1 mubnermſtr. Blank Tochter Emilie Marie Olga, 
“ Krämpfe, 


. 
Meteorologifche Beobachtungen. 


2 
SI | Barometer: Thermometer 
S ehe im en drein Wind und Wetter. A 
T at. Linien. n. Reaumur. 
1 387,77 17,2 [Nördl. flau, ſchöͤnes Weiter, 
5 8 8 Himmel theilw. leicht bew. 
35,85 16,2 Südl. flau, ſchönes Wetter, 
12 385 Kimm bewölkt. 
‚04 225 SSW. Hau, ſchönes Wetter, 


Himmel theilweiſe bewölkt. 


Schiffs-Rapport aus Ueufahrwaſſer. 
Angekommen am 4. Auguſt: 
Rasmuſſen, Hulda, v. Reval, m. Kalkſteinen. Jasmund, 
Ceres, v. Petersburg, m. Gütern. 
Geſegelt: 17 Schiffe; davon 7 Schiffe mit Holz, 
und 10 Schiffe m. Getreide. 
Wiedergeſegelt: Kipp, Emanuel. 


Geſegelt am 5. Auguſt. 
5 Schiffe mit Holz und 7 Schiffe mit Getreide. 
» Ankommend: 1 Sloop. ind: Süd. 
Producten Berichte. 


Zörſen-Verkäuſe zu Danzig am 5. Auguſt. 
Weizen, 26 Laiti, 133pfd. fl. 500 pr. 8öpfd. 
Roggen, 123pfd. fl. 315 pr. 818pfd. 

Rübſen fl. 618, 630. 
Stettin, 4. Auguſt. Weizen 67—68 Thlr. 
Roggen 455 — 46 Thlr. 
Rüböl 123 Thlr. 
Spiritus 16 Thlr. pr. 8000. 


Thorn paſſirt und nach Danzig beſtimmt 
vom 1. bis incl. 4. Aug uſt: 
400 Laſt Weizen, 94 Laſt Roggen, 28 Laſt Erbſen, 
824 fichtene Balken und Rundholz, 59 eichene Balken. 
Waſſerſtand 1 Fuß 7 Zoll unter 0. 


Anget ommene Fremde. 
Im Engliſchen Hauſe: 

Oberamtmann Böhm u. Kaufm. Cohn n. Sohn a. 
Königsberg. Die Kaufl. Mudra. Gräntz, Platho und 
Herrmann g. Berlin, Bademacher n. Gattin a. Tilſit, 
Rademacher n. Gattin a. Gumbinnen und Potthoff 


aus Rheims. 
Hotel de Zerlin: 
Rittergutsbeſ. v. Zelewski a. Borreck. Bürgermſtr. 
Strecker a. Eilenburg. Cadett z. See Herbig a. Danzig. 
Die Kaufl. Eichler u. Winkelmann a. Berlin u. Vetter 


a. Cüſtrin. 
Walter's Hotel: 

Partikulier Nax n. Gattin a. Berlin. Die Kaufl. 
Frank n. Fam. a. Stolp, Schütze u. Heyer a. Berlin, 
Paulmann a. Magdeburg, v. d. Crone a. Barmen 
u. Neumüller a. Bremen. Frau Gutsbeſ. Nadolny en. 
Fräul. Tochter a. Kuhlitz. 5 

Hotel zu den drei Mohren: 

Juſtizrath Miegel n. Fam. u. Stadtrath Dieffenbach 
a. Königsberg. Gutsbeſ. Hein n. Gattin a. Uderwangen 
u. Matz n. Gattin a. Altenau. Brauereibeſ. Dreher n. 
Fam. a. Michalupp. Dr. med. Lippold a. Stralſund. 
Fabrikbeſ. Resten a. Neuditendorf. Die Kaufl. Sonne- 
berg u. Hoffmeiſter a. Berlin, Uhthoff a. Leipzig, Liep 
a. Ohlau, Penz a. Dresden, Reuter a. Glogau und 
Reifenſtein a. Frankfurt a. M. 

Hotel d' Oliva: 

Rittergutsbeſ. Dieckhoff n. Söhne a. Pzrewosz. 
Brauereibeſ. Perwo n. Fam. u. Schweſter a. Wormditt. 
Rentier Döhling a. Elbing. Die Kaufl. Weinberg aus 
Elbing, Schwanitz a. Nordhauſen, Wedel a. Memel, 
Simon a. Bromberg u. Rohrbach a. Königsberg. 

Hotel de Thorn: 

Rittergutsbeſ. v. Manteuffel n. Fam. a. Elſenau. 
Rentier Mettler n. Fam. a. Tilſit. Fabrikant Krauſe 
a. Thorn. Die Kaufl. Regier n. Gattin a. Grunau, 
Künaſt a. Nürnberg, Hutte a. Berlin, Luther a. Langen, 
Roſenſtock a. Putzig u. Reuter a. Halle a. S. Oeconom 


Mir a. Kriefkohl. 

Deutſches Haus: 

Lehrer u. Organiſt Hermanryk u. Lehrer Lemke aus 
Mewe. Gutsbeſ. v. Bojanowski a. Schwirſenz u. Dietz 
a. Marienau. Propſt v. Korwowski a. Opalacow. 
Kurländiſcher Edelmann Caſarinoff a. Riga. Reiſender 
Krauſe a. Elbing. Die Kaufl. Aris a. Pr. Holland, 
Küde u. Ehrlich a. Polzin, Jacobſohn a. Labes, Stern- 
feldt, Timbert u. Halfter a. Königsberg. Rentier Tell 
a. Danzig. Inſpector Michaelis a. Saalau. 


Vietoria-Theater zu Danzig. 


Donuerſtag, den 6. Auguſt. Drittes Auftreten 
des Herrn Hugo Müller. Man fucht 
einen Erzieher. Luſtſpiel in 2 Akten von Bahn. 
Dann: Köck und Juſte. Poſſe in 1 Akt von 
Friedrich. Zum Schluß: Er kann nicht leſen. 
Poſſe in 1 Akt von Grandjean. 


Circus Suhr & Hüttemann, Dan zig. 
Donnerſtag, den 6. Auguſt 1863. 


Zwei Vorſtellungen 
in der höheren Reitkunſt, hier noch nie 
geſehenen Gymnaſtik und Vorführung der 
edelſten und ausgezeichnetſten Schul pfer de. 
Mit Veuutzung des großen Theaters: 


Die Näuber in den Abruzzen, 
große hiſtoriſch-romantiſche Spektakel Pantomime, 
mit Tänzen, Evolutionen und Tableaux, ausgeführt 
von 120 Perſonen und 24 Pferden. 
Außerdem werden die ausgezeichnetſten und vor⸗ 
züglichſten Productionen zur Darſtellung kommen. 
Erſte Vorſtellung 4 Uhr. 
Zweite Vorſtellung 7½ Uhr. 
Während der erſten Woche des Dominiks 
finden täglich 2 Vorſtellungen ſtatt und zwar U Uhr 
und — 7 Uhr. 


Selonke'’s Etablissement. 
Donnerſtag, den 6. Auguſt: 


Großes | 


Land- und Waler- Feuerwerk, 


verbunden mit großem 


GARTEN-CONCERT 


ausgeführt auf dem größten Orcheſter Danzig's. 

Das Waſſerfeuerwerk wird durch die 
verſchiedenartigſten Feuerwerkskörper, als: Schwärmer, 
Leuchtkugelröhren, Taucher, Schnarcher, Pot à eus ꝛc. 
dargeſtellt werden, und wird ſich daſſelbe diesmal 
namentlich durch große Reichhaltigkeit aus⸗ 
zeichnen. Den Schluß deſſelben bildet eine coloſſale 
Waſſerſonne. 

Das Landfeuerwerk beſteht, außer einer 
mannigfaltigen Auswahl einfacher Feuerwerks⸗Piecen, aus 


ſieben hintereinanderſtehenden Fronten. 
Zum Schluß: 

Grosses Tableau, 
darſtellend das „Wappen Danzig's“ im 
Decorations- und Brillantfeuer. 

Anfang des Concerts 5 Uhr, des Feuerwerks BL Uhr. 
Billets à 4 Sgr.; ſowie Familienbillets, 4 Stück 
15 Sgr. ſind in den Cigarrenhandlungen der 
Herren Rovenhagen, Langgaſſe; Conditor 
Grentzenberg, Langenmarkt, Gotzmann, 
Heil. Geiſtgaſſe 13; Wiens, Langgarten 4; 
ferner im Selonfe’fchen Etabliſſement, ſowie 
Heil. Geiſtgaſſe 33 und Altſtädt. Graben 65 
zu haben. Entrée an der Abendkaſſe 5 Sgr. 
Billets für den Balkon ſind gegen Nachzahlung 
von 2½ Sgr. Abends an der Kaffe in Empfang 

zu nehmen. 

Nach vielfacher Mühe iſt es Unterzeichnetem gelungen, 
die bedeutenden Schwierigkeiten, welche ſich dem 
Abbrennen dieſer Feuerwerke entgegenſtellten, zu über- 
winden, und wird derſelbe nunmehr Alles aufbieten, 
ſeinen Feuerwerken die Gunſt des hochgeehrten 
Publikums zu erwerben. Auch das gegenwärtige 
wird ſich namentlich ſowohl durch Reich haltig⸗ 
keit, als durch Neuheit der Piecen und mannig⸗ 
fache Farbenwahl auszeichnen. Garten, 
Orcheſter und Balkon werden durch Gas und lang 
anhaltende bengaliiche Feuer in den Bäumen erleuchtet. 
— Es ladet daher ſowohl das hieſige Publikum, 
ſowie die geehrten Dominiksgäſte freundlichſt ein 

C. O. Reimann. 


FCC 
Weiss Garten am Olivaerthor, 
Donnerſtag, den 6. Auguſt: 


CONCERT 


der 


Leipzig. Coupletſänger⸗Geſellſchaft. 


Anfang 7 Uhr. — Entree 3 Sgr. 


eee eee 
Schahnasjans Garten. 


Während der Dominikszeit erlaube ich mir dem hochver⸗ 
ehrten Publikum mein Local ganz ergebenſt zu empfehlen, 
und bitte um gütigen Beſuch. Johannzen. 


Den geehrten 


oe und Schief- 
Liebhabern 


empfehle ich hiermit meinen Vorrath Doppelflinten, 
Pirſch- und Scheibenbüchſen, nur eigenes Fabrikat. 
Für die gute Ausführung jeder Reparatur wie neuer 
Arbeit garantirt A. W. v. Glowacki, 
Büchſenmachermeiſter, Hohenthorbrücke links. 


„Daß die Preußiſche 
Mühlen-Aſſecuranz-Societät“ 
meinen Mühlenbrand, auf die befriedigendſte Art 
regulirt und die, mir treffende Entſchädigung, baar 
und ohne alle Schwierigkeiten und Abzüge bezahlt 
hat, beſcheinige hiermit und übergebe dieſes Zeugniß 

ſehr gerne der Oeffentlichkeit. 
Petszingken, Kreis Pillkallen, 

den 3, Auguft 1863. 


Friedrich Zimmermann, 
Mühlenbeſitzer. 


Polniſcher Kientheer, 


in feinfter Qualität zu 5 Thaler pro Tonne bei 
Christ. Friedr. Keck. 


Dem R. F. Daubitz' ſchen 
Kräuter⸗Liqueur (erfunden von 
dem Apotheker R. F. Daubitz in 
Berlin, Charlottenſtr. 19) zur Ehre 
geben wir Nachfolgendes zur allgemeinen 
Beachtung: 

Sehr geehrter Herr! 

Ihre herrliche Erfindung findet am 
hieſigen Orte immer mehr und mehr 
Aufnahme und zwar hauptſächlich nach 
Bekanntwerden einer erfolgreichen Kur 
an einer Frau, die von den hieſigen 
Aerzten bereits aufgegeben war. 

Dieſe Frau (Madame Berendt) war 
ſieben Jahre (nach Ausſpruch der 
Aerzte) bruſtleidend, mußte ſtunden⸗ 
lang huſten, hatte bedeutenden Aus— 
wurf, Bluthuſten, Fieber, überhaupt 
alle Erſcheinungen einer Schwind— 
ſüchtigen und war dadurch ſo von 
Kräften gekommen, daß ſie nicht mehr 
gehen konnte. Die Dankſagung eines 
ähnlich Leidenden veranlaßte die Frau, 
Ihren Liqueur zu gebrauchen und fand 
ſie ſchon nach 14 Tagen bedeutende 
Linderung ihres Leidens, welches nach 
fortgeſetztem Gebrauche jetzt beinahe 
gänzlich gewichen iſt. 

Dieſe — ich möchte ſagen — 
Wunderkur beſtimmt mich, Ihren 
Liqueur auch von meiner Frau ge— 
brauchen zu laſſen ꝛc. 

Ganz ergebenſt 
Bajohr, 
Ober⸗Poſt⸗Sekretär. 
Marienwerder, den 21. April 1863. 


Autoriſirte Niederlage des von dem 
Apotheker R. F. Daubitz erfundenen 
Kräuter⸗Liqueurs bei: « 

Friedr. Walter in Danzig. 
Ad. Mielke in Prauſt. 
Julius Wolf in Neufahrwaſſer. 
Louis Neuenborni. Kaliſch b. Berent. 


Nicht zu überſehen. 
Das durch Zettel und Annoncen bereits publicirte 
Panorama u. anatomiſche Muſeum 
mit geöffneten Figuren 
nebſt Präſenten⸗Austheilung wird in der dazu erbauten 
Bude auf dem . zur gefälligen 


Anſicht aufgeſtellt ſein. Wir werden gewiß Alles 
aufbieten, um das hochgeehrte Publikum zufrieden 
zu ſtellen und uns hier ein bleibendes Andenken 
zu ſichern. 

Da indeſſen dieſes Geſchäft nur bei einem recht 
zahlreichen Beſuch beſtehen kann, ſo erlauben wir 
uns um rege Theilnahme zu bitten. Die Bude tft 
täglich von 10 Uhr Vormittags bis 10 Uhr Abends 
geöffnet. 

Panorama à Perſon 5 Sgr. mit Präſenten, 
ohne Präſente für Kinder 1½ Sgr. Anatomiſches 
Muſeum à Perſon 3 Sgr. 


Willardi & Berner. 
Durch perſönlich in Holstein angeknüpft 
Verbindungen bin ich in den Stand geſetzt, 


„ächten Probſteier Saat⸗Roggen“ 
zu liefern, und bitte um geneigte Aufträge. 
Christ. Friedr. Keck. 


Wilmelm Engels & Comp. 


SALLE de BASCH. 
Donnerſtag, 6. August bis Montag, 10. Aug 
Täglich drei Vorſtelungen der 
Physique amusante 

par le Professeur F. J. Basch. s 
Zum Schluß jeder Borftellung: Das Non plus alte, 
r Phyſik, oder: Der Muſik ant in der Trommen 
= VdD¾ie unerklärliche Verwandlung eines Her a 
f Ain eine Dame. Anfang der erſten Vorſtellung 1 uns 
der zweiten 6 Uhr, der dritten 8 Uhr. F. J. Busch. 


eee eee 
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5. vormals 6 
gi SUUUOHZ & VOUS) 
12 aus Solingen, | 
55 empfehlen zu dieſem Dominik ihr vollſtändig aſſortirtes Lager en gros und en detail 
‚ag zu den billigſten Meppreifen, beſtehend in allen Sorten feinfter Tafel-, Trandir- und 
id Deſſertmeſſern, mit Elfenbein», Ebenholz , Horn- und ftählernen Heften, Feder „ Naſir =, 
717 Inſtrumenten „ Jagd» und Küchenmeſſern, Schinkenmeſſern, Brod und Zwiebackmeſſern, feinften 
5 engliſchen Scheeren und Lichtſcheeren, engliſchen Näh- und Stricknadeln, Pfropfenziehern, Butter 

5 und Käſemeſſern, Flieten, Trokare für Schaafe und Rindvieh. 4 


r 
N 
2 
+ 


2 Die beſten Guttapercha : Federn und andere Stahlfedern in beſter 
15 Auswahl und vorzüglicher Güte, Britannia Eß⸗, Vorlege- und Kaffeelöffel, Zuckermeſſern, Reiß⸗ 
i kzenge, Gurkenhobel mit 1 und 2 Schneiden, echtes double Eau de Cologne. 5 
75 Neuſilber⸗Waaren: 

) 


* 
85 
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77 Lefaucheux, ſechsſchüſſige Piſtolen, Terzerolen, Jagdgeräthſchaften, Hirſchfängern, Puerheen 


! 


— 


e 8 88 
3 AT Die beiden weltberühmten Zwerg 


Admiral Piccolomini, 
30 Jahre alt und nur 30 Zoll hoch und fein 


Adjutant Tom, 

25 Jahre alt und nur 29 Zoll hoch, produciren ſich in ihre 

Itheatraliſch, humoriſtiſchen und komiſchel 

[Geſangs⸗ und Deelamations⸗ Vorträge 

jeden Tag während des Danziger Dominiks vos 
Morgens LO Uhr bis Abends 10 Uhr in einer eigens dazu erbauten und elegant eingerichteten Bub 
auf dem Holzmarkt. N 

Entree: Erſter Platz 5 Sgr. Zweiter Platz 2 ½ Sgr. Dritter Platz 1 ½ Sgr. 
Kinder unter 10 Jahren zahlen auf den beiden erſten Plätzen die Hälfte. 

Admiral Julius Piccolomini- 


Die von mir nur allein nach dem Originale aufgenommen 


Photographie des „Züngſten Gerichtes“, 


nebſt Beſchreibung des Bildes, von A. Hinz, iſt fortwährend vorräthig u. bei dem Küſter Herrn Hin“ 
Korkenmachergaſſe No. 4, zu haben. Ich bemerke dazu, daß ſämmtliche Copien des Bildes 
welche aus meinem Atelier hervorgegangen, mit meinem Stempel (dem kronprinzlich 
Wappen und meinem Namen darunter) verſehen find. G. F. Busse 
Hof⸗ Photograph. 


Ein junger verheiratheter Man 
35 Jahre alt (mit Familie), der 6 Jahre in ein 
Fabrik als Auffeher thätig geweſen und dem ul 
ſeine Zuverläſſigkeit die beſten Zeugniſſe zur Se 
ſtehen, bittet um irgend eine Beſchäftigung. 


Näheres Reitergaſſe No. 2, 1 Treppe hoch. — 
Lotterie⸗Looſe, 


ganze, halbe, viertel und Antheile /, ½10, Yazı * 
bekanntlich am billigſten bei A. Matthes & 00, 


in Berlin, Leipzigerftt- 7 

Fr. Wolff und Sohn Hoflief. in Carlsruhe. — — demi 
| 2 * „Heil. e! 

Auf A dl. Pütow bei Bütow Volk „ of 

fteben 100 Mutterfchafe in | moin, Klag., Kontr., Teſtam. ꝛc. gefertigt, all ei 


MEDAILLE DE LASOCIETE DES SCIENCES 
INDUSTRIELLES DE PARIS 


Keine grauen Haare mehr! 
Mlelanogene 


von Dioquemare zd in Rouen 
Fabrik in Rouen, rue St-Nicolas, 30. 
Um augenblicklich Haar und Bart in 


allen Rünncen, ohne Ge fahr für die Haut 
in färben. — Dieſes Jarbemittel ißt das 


Beſte aller Bisher da geweſtuen. 
En- gros- Niederlage hei 


Danzig. Auguſt er., zum Verkauf. denkbaren Aufträge vermittelt u. fachtund. Rath ert 

Berliner Börfe vom 4 Auguſt 1863. 35 
If. Dr. Sid. un If. Ir. GW. — rs 
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